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Zucht und Jufzucht .

Da eine rationelle Sucht unbedingt erforderlich , um

dieEigenſchaften und Befähigungen einer Raſſe zu halten

und dieſe eventuell noch zu ſteigern , wie bei der Sucht

ſelbſt zu viele Punkte zu berückſichtigen ſind , welche Sach —
kenntnis und praktiſche Erfahrung vorausſetzen , ſo kann

dieſelbe nur einer ſolchen Perſönlichkeit anvertraut werden ,

die nicht allein das nötige Verſtändnis für dieſe ſchwierige

Aufgabe hat , die auch unbedingt eine Neigung zum

Halten der Hunde beſitzt und ſich mit Aufopferung und

Hintanſetzung aller perſönlichen Intereſſen in dieſe wich —

tige Angelegenheit vertiefen kann .

Dies alles ſetzt voraus , daß nur ein bewährter Fach —
mann berufen ſein kann , einer Suchtanſtalt für Kriegs —

hunde vorzuſtehen .

Namentlich bildet die Auswahl der Elterntiere einen

der wichtigſten Faktoren , um auf eine gute Nachzucht

rechnen zu können und die Suſammenſtellung der zu

paarenden Tiere iſt eben nicht leicht .
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Das Suchtmaterial der Vater - reſp . der Deckhunde

muß zeitig gewechſelt werden , um ſchließlich nicht auf

Inzucht , die den Produkten nachteilig werden könnte , zu

verfallen und auch um den notwendigen Blutwechſel be —

werkſtelligen zu können .

Nur von ſolchen Tieren darf weiter gezüchtet werden ,

die ſich ziemlich gleichmäßig vererben und neben guter

und kräftiger Figur , die auf Ausdauer ſchließen läßt ,

auch in geiſtiger Beziehung hervorragend ſind .

Die Farbe der Hunde iſt gleichfalls von hoher

Wichtigkeit indem eine auffallende Färbung , die ſich zu

ſehr vom Hintergrunde und der Umgebung abhebt , ver —

mieden werden muß , um den patrouillierenden Hund

weniger ſichtbar zu machen . Daher iſt einer dunklen

Farbe entſchieden der Vorzug zu geben .

Es kann , wie bereits mehrere Male erwähnt , nicht

unſere Aufgabe ſein , die Zucht allgemein und weitläufig

zu behandeln , da eine vollſtändige Uenntnis dieſer Punkte

von einem die Station leitenden Fachmann vorausgeſetzt

wird und auch zu verlangen iſt .

Bei Anſchaffung des Suchtmaterials darf der Hund

nicht unter und nicht über drei Jahre alt ſein , die hündinnen

müſſen mindeſtens zwei Jahre alt und dürfen das dritte

noch nicht überſchritten haben ; ältere Tiere entbehren

gewöhnlich der nötigen Lebensfriſche und ſind in der

Sucht weniger verläßlich — Ausnahmen kommen des

halb doch vor — wenigſtens kann bei Suchttieren in
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dem angegebenen Alter auf einen kräftigen Nachwuchs

gerechnet werden . Sobald das Suchtmaterial das ſechſte

Lebensjahr überſchritten , müſſen die Hunde abgeſchafft

reſp . können nicht zum Dienſt verwendet werden .

Notwendig iſt es ferner , daß die Suchtſtation ſtets

einige melkende Siegen zur Hand hat , um bei einem zu

reichlichen Wurf , welcher von einer Hündin ohne Nach —

teil für die Jungen nicht groß geſäugt werden kann

oder bei einer zu geringen Milchproduktion einer ſäugen —

den Hündin , helfend eintreten können . Überhaupt iſt

Siegenmilch für junge Hunde das beſte Erſatzmittel für

etwa fehlende Muttermilch und findet bei deren Anwen —

dung nicht eine ſo reichliche Würmerbildung bei jungen

Hunden ſtatt , wie nach dem Genuß von Kuhmilch .

Die Puppys werden nach ſechs bis acht Wochen

entwöhnt und erhalten neben einer täglichen Milchration
unter allmählicher Beifügßung von Brot nunmehr das

Futter der alten Hunde . Vor einem halben Jahre dürfen

die jungen Hunde die Station nicht verlaſſen und müſſen

während dieſer Seit bei Zutem Wetter möglichſt viel in

die Laufräume gelaſſen werden , um ſich auch an andere

Luft als die im Swinger herrſchende zu gewöhnen .

Seigen ſich junge Hunde in dem Alter ſchwächlich
und empfindlich , ſo müſſen dieſelben entweder getötet oder

ſonſtwie abgegeben werden .

Sache der Station müßte es ferner ſein , daß die

abgehenden jungen Hunde bereits an das Tragen eines
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ganz leichten Geſchirrs gewöhnt werden und Appell reſp .

Gehorſam beſitzen . Die eigentliche Dreſſur kann erſt nach

Ablauf des erſten halben Lebensjahres beginnen und

zwar wenn der Hund ſich am Orte ſeiner Beſtimmung

befindet .

Sowohl die alten wie ſämtliche von der Station ab —

gehenden jungen Hunde werden in einer Stammrolle re —

giſtriert und über ihre Befähigung ꝛc. genau Buch ge—⸗

führt . Ebenſo erhalten die die Station verlaſſenden Hunde

laͤufende Nummer und Rufnamen , ſowie in der Stamm⸗

rolle die VDermerkung des Ortes und betreffenden Truppen⸗

teils ꝛc. , welchem ſie zugeteilt wurden , um jederzeit über

den Verbleib derſelben unterrichtet zu ſein .

Beſonders befähigte Hunde , die ſich im Dienſt als

brauchbar erwieſen reſp . hervorragendes leiſten und ſich

auch körperlich gut entwickelt haben , können gegebenen

Falls wieder für eine Saiſon , ſei es als Deckhund oder

Zuchthündin , eingeſtellt werden , um von ſolchen Exem —

plaren Nachzucht zu erhalten .

Nach Ablauf der Suchtſaiſon ſind derartige Hunde
wieder an ihre frühere Beſtimmung abzuliefern . Durch

ſolche Auswechſelungen kann der Suchtbeſtand jederzeit

ohne erheblichen Uoſtenaufwand auf ſeiner beſtimmten

Stärke erhalten werden , ohne daß man gezwungen wäre ,

fremdes Material heranzuziehen .
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